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Lintlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 8 . Oktober d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Baurath C . Waechter in Berlin das Ritter¬
kreuz erster Klasse und

dem Oberingenieur bei der Lokalbahn - Bau - und
Betriebsgesellschast Bering L Waechter in Berlin , Kökert
in Freiburg , das Ritterkreuz zweiter Klasse Höchst-
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 8 . Oktober d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Inspektor Max Koller , Leiter der Centraltaub¬
stummenanstalt in München, das Ritterkreuz erster Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 14 . Oktober d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Notariatsinspektor Karl Friedrich Schulz
in Karlsruhe das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 15 . Oktober d . I . gnädigst geruht, den Notoriats -
inspektor Karl Friedrich Schulz in Karlsruhe auf sein
unterthänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen , treugeleisteten Dienste in den Ruhestand zu
versetzen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 17 . Oktober d . I . wurde Expeditions¬
assistent Heinrich Schifferdecker in Karlsruhe nach
Offenburg versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 18 . Oktober d . I . wurden die Expeditions¬
assistenten Josef Walser in Baden nach Mannheim und
Friedrich Buck in Mannheim nach Neckargemünd versetzt.

Durch Entschließung Großh . Zolldirektionvom 15 . Oktober
d . I . wurde Hauptamtsassistent Josef Steiner in Wyhlen
zum Grenzkontroleur ernannt .

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom
21 . Oktober d . I . wurde dem Steuerkommissär Ernst
Feder ! e in Ettenheim der Steuerkommissärdienst
Wertheim übertragen und SteuerkommissärassistentLeopold
Kiefer in Pforzheim mit der Versehung des Steuer¬
kommissärdienstes Ettenheim betraut .

Nichl-Lmllichrr Thril.
G Sozialpolitische Fürsorge.

Als die „ Süddeutsche Reichskorrespondenz
" vor einiger

Zeit meldete , daß die Novelle zum Derfichenmgsgesetz
eine wesentliche Förderung der von Kaiser Wilhelm dem
Großen ins Leben gerufenen sozialpolitischen Wohlsahrtsgesetz -
gebung anstrebe , bemühten sich oppositionelle Organe ,
dem Entwurf die ihm zukommende Bedeutung abzusprechen .
Inzwischen ist aus demselben soviel bekannt geworden ,
daß die oppositionelle Liebesmüh vergebens ist . Auch
was jetzt über die vorbeugende Krankenpflege der Jnvali -
ditätsanstalten in der Novelle bestimmt wird, ist als ein
Fortschritt auf der sozialpolitischen Bahn zu bezeichnen.

Ueber die Befugniß der Versicherungsanstalten, durch
nn geeignetes Heilverfahren dem Eintritt einer für den
Versicherten verhängnißvollen, für die Anstalt kostspieligen
Erwerbsunfähigkeit vorzubeugen , enthält das Jnvaliditäts -
und Altersversicherungsgesetz in seiner jetzigen Fassung
( 8 12) nur wenige Bestimmungen. Das praktische Be-
dürsniß hat indessen namentlich bei der Bekämpfung
der Lungentuberkulose eine Reihe von Versiche¬
rungsanstalten veranlaßt , hier über das Gesetz hinaus in
nner für die versicherungspflichtige Bevölkerung höchst
segensreichen Weise zum Theil in großem Maßstabe vor-
Zugehen . Die dem Bundesrath vorliegende Novelle
Hum Jnvalidenversicherungsgesetz hat es als
Aufgabe erkannt, diesen Bestrebungen soweit es durch ge¬
setzliche Bestimmungen geschehen kann, thunlichst die Wege
Zu ebnen.

Bei Durchführung dieser vorbeugenden Krankenfürsorge
werden die Versicherungsanstalten fortab freiere Hand
haben, als bisher ; immerhin aber werden sie dabei ihre
ffnanzielle Lage im Auge behalten und erwägen müssen ,
daß ihre Hauptaufgabe die Gewährung von Renten im
Falle der Invalidität und des Alters ist , und daß eine
durch das Gesetz ihnen sreigestellte weitere Aufgabe , wie
dre vorbeugende Krankenpflege , zwar ein hohes humani¬

täres Ziel stellt , aber nur innerhalb der durch den Haupt¬
zweck nicht in Anspruch genommenen verfügbaren Mittel
erfüllt werden kann .

Unter diesen Gesichtspunkten sollen die Versiche¬
rungsanstalten zunächst ausdrücklich ermäch¬
tigt werden , das Heilverfahren — was bisher
nicht der Fall war — auch dann selbst , und zwar
in dem ihnen geeignet erscheinenden Umfange ,
durchzuführen , wenn der Erkrankte der reichs¬
gesetzlichen Krankenversicherung unterliegt .
Die Versicherungsanstalten haben danach künftig bei
sämmtlichen Versicherten die Befugniß, ein Heilverfahren,
soweit dieses nach Maß und Zeitdauer geboten erscheint,
herbeizuführen . Sie werden also insbesondere berechtigt
sein , in Fällen von Tuberkulose , wo dauernde Erfolge
nur in den Anfangsstadien der Krankheit zu erzielen find,
schon frühzeitig und intensiv einzugreifen , bevor noch eine
die Erwerbsfähigkeit beeinträchtigende akute Erkrankung
eingetreten ist . Dabei darf gegen Kostenersatz die Mit¬
wirkung der Krankenkasse, welcher der Versicherte angehört
oder zuletzt angehört hat , in Anspruch genommen werden;
auch kann dem Versicherten von der Versicherungsanstalt
freie Kur und Verpflegung in einem Krankenhause oder ,
was dem gleichgestellt ist , in einer Anstalt für Genesende
gewährt werden . Zu den Krankenkassen im Sinne dieser
Bestimmung werden auch die eingeschriebenen pp . Hilfs¬
kassen gerechnet, soweit sie die im 8 75a des Kranken¬
versicherungsgesetzes vorgesehene amtliche Bescheinigung über
die Gleichwertigkeit ihrer Leistungen mit den reichsgesetz¬
lichen besitzen .

Das von der Versicherungsanstaltgebotene Heilverfahren
wird über dasjenige weit hinausgehen, was die Kranken¬
kassen in der Regel gewähren können ; vor allem aber
wird die Kur von vornherein und während
ihrer ganzen Dauer einheitlich uud ziel¬
bewußt geleitet werden . Um bei dem Eingreifen
der Versicherungsanstalt die Angehörigen, deren Unterhalt
der in Pflege genommene Versicherte bisher aus seinem
Arbeitsverdienste zu bestreiten hatte , vor Noth zu schützen ,
soll die Versicherungsanstalt ihnen fortan während der
Dauer des Heilverfahrens denjenigen Betrag als Unter-
stützung gewähren , welcher nach dem Krankenversicherungs¬
gesetz den Angehörigen für die Dauer der Krankenhaus
pflege zu zahlen ist.

Es ist nicht ausgeschlossen, daß schon während der
Dauer des Heilverfahrens die Voraussetzungen für die
Bewilligung einer Rente für vorübergehende
Erwerbsunfähigkeit (8 10) sich erfüllen , zumal
diese Rente nach den Vorschlägen der Novelle schon bei
einer halbjährigen (früher ganzjährigen) tatsächlich vor¬
handenen Erwerbsunfähigkeit gewährt werden soll . Ge¬
schieht dies , so soll zwar die Rente neben dem Heilver¬
fahren gewährt werden , dafür aber die Familienunter¬
stützung in Fortfall kommen.

Eine ähnliche Fürsorge , wie sie zur Verhütung des
Eintritts der Erwerbsunfähigkeit zugelassen ist , sollen die
Versicherungsanstalten auch gegenüber Empfängern
von Invalidenrente einzuleiten befugt sein ,
wenn Grund zu der Annahme vorliegt, daß der Renten¬
empfänger bei Durchführung eines Heilverfahrens die
Erwerbsfähigkeit wieder erlangen werde . Auch während
eines solchen Heilverfahrens ist die Invalidenrente weiter
zu zahlen .

Sokttifche Aeöerstcht.
* Der preußische Minister für Handel und Gewerbe hat

auf eine Eingabe des Zentralausschusses Berliner kaufmän¬
nischer, gewerblicher und industrieller Vereine , betreffend
Veranstaltung einer staatlichen Enquete über die
Lage des Kleinhandels , geantwortet , daß er Ver¬
anlassung genommen habe , sich mit dem Reichskanzler
darüber zu benehmen , „ ob die Einleitung einer solchen
Enquete , für deren Abgrenzung und Durchführung der
seitens des Zentralausschufses mitgetheilte spezielle Plan
beachtenswerte Anhaltspunkte bot , zur Zeit angezeigt sei

" .
Die betheiligten Behörden sind dabei zu der Ansicht ge¬
kommen , daß es nicht angehe , die Enquete auf
Preußen zu beschränken . Die Verhandlungen mit
dem Reichskanzler haben zu dem Ergebniß geführt ,
„ daß der Veranstaltung der Enquete für das Reich so
erhebliche Bedenken entgegenstehen , daß eine solche nicht
in Aussicht gestellt werden kann "

. Es wird dabei beson¬
ders auf die Schwierigkeiten hingewiesen , die sich aus den
Untersuchungen auf anderen Gebieten des gewerblichen

Lebens ergeben haben . Hierzu kommt , daß der Begriff
des Kleinhandels nicht feststeht und es auch bei der gro¬
ßen Verschiedenheit der in Betracht kommenden Verhält¬
nisse nicht wohl möglich erscheint , für die zahlreichen
Zweige des Kleinhandels eine auch nur einigermaßen zu¬
treffende Begriffsbestimmung aufzustellen . Der Zentral¬
ausschuß , der lediglich die Vomahme der Enquete in
Preußen beantragt hatte, erblickte in der Höhe der Ge¬
werbesteuer ein ausreichendes Kennzeichen, um das Klein¬
gewerbe abzugrenzen . Dieser Vorschlag erscheint , sobald
man eine Reichsenquete in's Auge faßt , schon mit Rück¬
sicht auf die Verschiedenheit der Gewerbesteuer in den
einzelnenBundesstaaten als nicht ausführbar . Auch macht
der Herr Minister darauf aufmerksam , daß für das Ge¬
deihen oder Mißlingen der einzelnen Geschäfte verschie¬
dene Gesichtspunkte wesentlich mit in's Gewicht fallen,
z . B . die größere oder geringere Geschäftskunde oder Ge¬
schäftsgewandtheit der Unternehmer, wirtschaftlicherFleiß »
Sparsamkeit und günstige Verhältnisse beim Einkauf,
Gunst oder Ungunst der örtlichen Lage des Geschäfts
u . s. w . Hiernach wäre zu besorgen, daß die Antworten
nicht so erschöpfend und zuverlässig ausfallen würden,
daß das hieraus gewonnene Gesammtbild den ohnehin
bestehenden Eindruck über die wirthschaftliche Lage des
Kleinhandels ändern könnte.

* Vor einigen Tagen hat Papst Leo XIII . eine
Schaar katholischer Pilger aus England empfangen und
sich ihnen gegenüber sehr sympathisch über England und
die englische Regierung ausgesprochen. Er brachte den
Pilgern in Erinnerung , daß er selbst einmal nach London
gereist sei, als er nämlich die Nuntiatur in Brüssel ver¬
lassen hatte , und daß er damals von der Königin Viktoria
empfangen worden sei . Der Papst wandte sich dann , wie
uns aus Rom geschrieben wird, der Besprechung religiöser
Fragen zu und gab hiebei von Neuem der Hoffnung
einer Annäherung der englischen Staatskirche an
Rom Ausdruck . Er forderte mit großer Lebhaftigkeit die
Pilger zum Gebete auf, damit dieses Ziel, dem alle Be¬
strebungen sich zuwenden sollen, erreicht werde . Der Führer
die Pilgerschaar , P . Bannin , Superior der Paulisten in
London, wurde vom Papst in besonderer Audienz em¬
pfangen , wobei ihm Leo XIII . mittheilte, daß er im Be¬
griffe sei , die Urkunde über die definitive Begründung des
Kollegiums zum heiligen Paul iu London zu veröffent¬
lichen . Dieses Kollegium wird dem in Rom bestehenden
englischen Kollegium angeschlossen werden und ausschließ¬
lich dazu dienen, solche anglikanische Konvertiten auszu¬
nehmen, welche sich dem katholischen Priesterthum widmen
wollen.

* Der gegenwärtig von der englischen Admiralität
einem durchgreifenden Umbau unterzogene Hafen von
Dover hat bei den heftigen Stürmen der letzten Zeit zu
ernsten seemännischen Bedenken Anlaß gegeben. Es
stellte sich heraus , daß die Durchquerung des Aermel-
kanals von Dover aus infolge des furchtbaren Wogen¬
schwalls , welcher auf der nach dem Sir John Jackson
benannten östlichen Hafendamm und dem Admiralitäts¬
hafendamm umschlossenen Wasserfläche herrschte, zeitweise
vollständig verhindert wurde , indem kein Schiff den
Admiralitätshafendamm anzulaufen vermochte. Den
Grund dieser unliebsamen Erscheinung glaubt man in
der Verlängerung des neuen östlichen Hafendammes see¬
wärts gefunden zu haben , da diese Arbeit vorgenommen
wurde , ohne auch den Admiralitätshafendamm entsprechend
weiter in die See vorzuschieben. Aus fachmännischen
Kreisen erheben sich auch bereits Stimmen , welche kate¬
gorisch die ungesäumte Beseitigung dieser Kalamtiät
unter Betonung der gebietischen Nothwendigkeit verlangen,
daß der der französischen Küste am nächsten liegende eng¬
lische Kriegs - und Handelshafen im Stande sein müsse,
den eigenen Kriegs- und Handelsschiffen jederzeit und bei
jeder Witterung eine leicht erreichbare Zuflucht zu ge¬
währen . Da über den enormen marinestrategischen Werth
des Hafens von Dover in den Fachkreisen jenseits des
Kanals nur eine Stimme herrscht, so gilt es auch als
zweifellos, daß die Marineverwaltung alsbald die nötigen
Vorkehrungen treffen wird , um den Platz, welcher die
Einfahrt in den Kanal beherrscht, auf die Höhe der An¬
forderungen zu heben , die im Interesse der unbedingt
sicheren Zugänglichkeit eines solchen Platzes gestellt werden
müssen . _



Die Rothe Kreuz-Medaille.
Die von Seiner Majestät dem Kaiser vollzogene Urkunde

betreffend die Sttfung der Rothen Kreuz-Medaille bestimmt fol¬
gendes:

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden König von Preuhen re .
haben auf den Antrag der Allerhöchsten Protektorin der Vereine
vom Rothen Kreuz, Ihrer Majestät der Königin, beschlossen, in
Anerkennung der hohen Bedeutung dieser Vereine und der großen
Verdienste, welche sie sich im Interesse der leidenden Menschheit
im Kriege wie im Frieden erworben haben, für besondere Leistungen
im Dienste des Rothen Kreuzes und der ihm verwandten Auf¬
gaben ein neues Ehrenzeichen zu stiften .

§ 1 . Dieses Ehrenzeichen soll den Namen „Rothe Kreuz-
Medaille" führen und nach Maßgabe der von Uns genehmigten
Muster aus drei Klaffen — in Bronze , Silber und Gold —
bestehen .

Die kreisrunden, in Bronze beziehungsweise in Silber gehal¬
tenen Medaillen dritter und zweiter Klaffe zeigen auf der Vorder¬
seite eine Abbildung des „Rothen Kreuzes", dessen Balken an
ihren vier Enden mit Kronen besetzt sind, während das Kreuz
selbst oben von den Buchstabenzv und R (lVUüdln Rsx ), unten
von den Buchstaben ^ und V (^ .ususts Victoria ) bewmkelt
wird . Die Rückseite, halb von einem Eichenzwerg umgeben, zeigt
die Inschrift : „Für Verdienste um das Rothe Kreuz" . Auf der
Medaille zweiter Klaffe ist das Kreuz in Rother Emaille aus -
geführtl Das Zeichen erster Klaffe besteht in einem in rother
Emaille mit schmaler Silbereinfassung ausgefübrten „Rothen
Kreuze ", dessen Balken mit goldenen Kronen besetzt sind . Die
Medaillen der beiden unteren Klaffen werden an einem rothcn,
schwarz und weiß geränderten Bande , die erste Klaffe in der
Art eines Ordenssterns auf der linken Brust getragen.

8 2 . Die Medaille in Bronze wird bet Verleihung der
höheren Klaffen nicht abgelegt. Die Verleihung einer höheren
Klaffe schließt die Verleihung der etwa noch nicht besessenen
Medaille in Bronze in sich .

8 3 . Zur Verleihung find Uns nur solche Männer , Frauen
und Jungfrauen vorzuschlagen , welche sich durch mehrjährige
erfolgreiche THStigkett oder durch hervorragende Etnzelhand-
lungen um die Sache des Rothen Kreuzes verdient gemacht
haben . Die Vorschläge zur Verleihung haben ohne Rücksicht
auf die Lebensstellung zu erfolgen.

8 4 . Für eine höhere Klasse sind in der Regel nur solche
Personen vorzuschlagen , welche die untere Klaffe bereits fünf
Jahre besessen haben.

8 5. Die Anträge auf Verleihung sind Uns, und zwar bet
Frauen und Jungfrauen durch Vermittelung Ihrer Majestät
der Königin, auf Vorschlag oder nach Anhörung Unseres Kom¬
missars und Militär -Inspekteurs der freiwilligen Krankenpflege
von den zuständigen Ministern zu unterbreiten.

8 6. Die Aushändigung des Ehrenzeichens erfolgt durch
Unseren Kommissar und Militär -Inspekteur der freiwilligen
Krankenpflege.

Ueber die Beleihung ist von der General-Ordens -Kommisston
ein Besitzzeugniß auszuferttgen , die Vollziehung der Besttzzeug -
nifse über die Medaille in Gold behalten Wir Uns vor.

8 7 . Die für den Verlust von Orden und Ehrenzeichen
gegebenen Bestimmungen gelten auch für die Rothe Kreuz-
Medaille.

8 8 . Die Bestimmungen, nach welchen die Hinterbliebenen
verstorbener Ritter und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen
verpflichtet sind , die erledigten Abzeichen an die General-
Ordens -Kommission einzusenden , finden auch auf die Rothe
Kreuz-Medaille in Silber und in Gold gleichmäßig Anwendung.

Urkundlich unter Unserer Höchstetgenhändigen Unterschrift und
beigedrucktem Köutglichen Jnstegel .

Gegeben Jagdhaus Rominten, den 1 . Oktober 1898 .
(D . 8 .) Wilhelm « .

Grotzhrrrvgthum Baden.
Karlsruhe, 24 . Oktober.

. Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht, dem Jalousie - und Rollladen -Fabrikanten
Chr . Zimmerle hier auf Ansuchen das Prädikat „ Hof¬
lieferant "

zu verleihen. _
** Die Eisenbahnlinie Pisa - Rom ist wiederhergestellt

und in regelmäßigem Betrieb .

2 (AngeblicheFernsprechvervindungBerlin —
Brüss el — Parts .) Die Zeitungen wußten in diesen Tagen
unter Mttthetlung von Einzelheiten zu berichten , daß nach dem
Abschluß vorangegangrner langwieriger Verhandlungen nunmehr
die Einrichtung eines telephonischen Dienstes Berlin —Brüssel-
Paris gesichert wäre .

Wie wir zuverlässig erfahren, ist an zuständiger Stelle von
einer solchen Fernsprechlinte nichts bekannt. Sollte es aber, was
wir gern hoffen wollen, zu einer unmittelbaren Fernsprechver-
bindung zwischen Berlin und Paris kommen , so würde sie sicher
direkt und nicht mit dem Umwege über Belgien hergestellt werden.

* Vom 1 . November ab findet im inner» deutschen Verkehr
die Drucksachentaxe auf Drucksachen in Form
offener Doppelkarten auch dann Anwendung, wenn sich auf der
Antwortkarte Postwerthzeichen befinden .

* ( Großherzogliches Hoftheater .) Frau Hela
Gorter - Norick , welche morgen als Gast unserer Hofbühne
die Jungfrau spielen sollte , fühlt sich leider so unpäßlich, daß
sie morgen nicht auftreten kann, und eine Verschiebung ihres
Gastspiels sich als nothwendig herausstellte. Um dem Reper¬
toire nicht eine neue Störung zu bereiten, hat Frau Höcker ,
die heimische Darstellerin der genannten Rolle, dieselbe wieder
übernommen.

* (Konzert - Notiz .) In die Reche der diesjährigen
Solisten -Konzerte treten mit je einem Klavierabend
am Mittwoch den 2 . November Herr Wassilh Sapel -
linkoff , Professor am kaiserlichen Konservatorium in Moskau
und am Dienstag den 8. November Herr Max Pauer ,
Professor am königlichen Konservatorium in Stuttgart . Beide
Künstler erfreuen sich eines ausgezeichneten Rufes und sind
hier gern gesehene Gäste. Wassilh Sapellinkoff , ein
Schüler von Sofie Meuter , ist nicht nur als Klavtervirtuos,
sondern auch als Komponist bekannt. Max Pauer , welcher
hier mehrere Jahre als Lehrer am großherzoglichen Konser¬
vatorium erfolgreich wirkte , ist den hiesigen musikalischen Kreisen
in bester Erinnerung .

<3 ( Die zweite israelitische Synode ) wurde heute
BormiNag 11 Uhr nach vorausgegangenem Gottesdienst in feier¬
licher Weiie im Sitzungssaale des Ständehauses durch Herrn
Rcgieruugsrath Mayer mit einer Ansprache eröffnet, in
welcher derselbe einen Erlaß des Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts zur Kenntniß bringt , die zweite Synode
auf Grund der Shnodalordnung in Verhinderung des Regie-
rnngskommifsärs , Geh . Oberregierungsraths Becherer zu er¬
öffnen . Der Anlaß dieses Kommissoriums, so führt Redner des
Weiteren aus , werde gewiß von der Versammlung sehr bedauert.
Der Vorsitzende des Oberraths habe sich von einer im Laufe dieses
Sommers eingetretenen Erkrankung noch nicht erholt, doch sei
eine wesentliche Besserung eingetreten. Gleich innige Wünsche
hege die Synode für die Wiedergenesung des Mitgliedes des
Oberrathes , Herrn Bensheim, der auf einer Dienstreise sich eine
Erkrankung zugezogen . — Der erhebende Verlauf der ersten
Synode sei noch in aller Erinnerung , ihr verdanke man, was
im einzelnen auf den verschiedenen Gebieten des kirchlichen
Lebens geleistet und deren ideale Seite eine Belebung des Ge¬
fühls der Zusammengehörigkeit von Stadt und Land bedeute .
Ein Zeugniß dieses Gefühls sei die schöne Pflegeanstalt für
Steche und Kranke , die durch Opferwilltgkeit entstanden und
welche durch die Gnade Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs mit dem Namen „Friedrichsheim" geschmückt , vor kurzem
in Gatltngen eröffnet worden sei . Dieser Vorgang biete die
Gewähr, daß die Synode den Hauptprogrammpunkt des Juden¬
thums , die Wohlthätigkeit im weiten Sinne , nicht außer Acht
lassen und an den sozialen Aufgaben der Zeit Mitarbeiten werde.
Die neue Ordnung defl Verfassung wie der Verwaltung habe
eine Reihe von Verordnungen nothwendig gemacht , für welche die
Synode die nachträglicheZustimmung zu ertheilen habe. Bon den
neuen Vorlagen dürfe der Voranschlag der in der Centralkasse
zur Verrechnung kommenden Ausgaben und Einnahmen für
allgemeine kirchliche Bedürfnisse einer wohlwollenden Prüfung
und Genehmigung empfohlen werden , da trotz gesteigerter In¬
anspruchnahme eine Steucrerhöhung vermieden sei . Das Fehlen
einer geregelten Alters - und Hinterbliebenenversorgung der
Rabbiner und Reltgtonslehrer sei allgemein als ein Mangel
empfunden worden , es gereiche dem Oberrath zur Ehre , die
moralische Fürsorgepflicht , die auf den einzelnen Gemeinden
laste , durch eine Vorlage auf die Allgemeinheit zu übertragen .
Eine weitere Vorlage beschäftige sich mit der Aufhebung der
Ernennung der Oberräthe auf Lebenszeit, an deren Stelle eine
solche auf eine bestimmte Auzahl von Jahren erfolgen solle.
Redner schloß mit folgenden Worten : Gottes Segen ruhe auf
Ihren Arbeiten , mögen dieselben , wie die des Oberraths ,
getragen sein von dem Bewußtsein , daß ihre Ziele und Wege
in Uebereinstimmung sich befinden mit den staatlichen und mensch¬
lichen Interessen ! Unter dem Vorsitz des Alterspräsidenten
vr . Fürst - Mannheim werden nach einer Prüfung der Wahlen
in den Abtheilungen dieselben für giltig erklärt und sodann zur
Wahl des Präsidiums geschritten . Zum Präsidenten wurde
gewählt mit 16 Stimmen Rechtsanwalt vr . Hachenburg -
Mannheim, auf Rechtsanwalt vr . Frtedberg -Karlsruhe entfielen
9 Stimmen , zum stellvertretenden Präsidenten wurde Rabbiner
vr . Eschelbacher - Bruchsal gewählt - zu Schriftführern die
Herren vr . Spiegel und Herzberger . Nach Bildung der
üblichen Kommissionen (Budget - , Petitions - , Berfassungs-,Kultus - und Unterrichtskommisston) wurde die Sitzung ' /,1 Uhr
geschloffen. Nächste Sitzung Dimstag 4 Uhr.

V Heidelberg , 23. Okt . Im Kunstveretn übet der Chklus
Kaulba ch 'scher Kartons andauernd die größte Anziehungs¬
kraft aus . — Philippt 's tendenziöses Schauspiel „Das Erbe "
ist hier, als von der vierten Bühne , zur Aufführung gelangt.
Obgleich sehr gut gegeben , übte das Stück doch nicht die erwar¬
tete Wirkung. Einen großen Erfolg hatte dagegen das Mün¬
chener Sextttt , das im Harmoniesaale einen Kammer¬
musikabend veranstaltete . Die Aufnahme desselben war eine
äußerst warme.

l ^ Rastatt, 24. Okt. Bei dem im September abgehaltrnen
i landwirthschaftlichen Gaufest hat die veranstaltete Ausstellunavon Erzeugnissen und Gerüchen der Hand spinn er et nichtnur durch die Fülle und Reichhaltigkeit der Beschickung, sondern

auch durch die Schönheit und Gediegenheit der ausgestellten
zum Theil seit Jahrzehnten im ständigen Gebrauch befindlichenGewebe , allseitiges Interesse hervorgerufen . Wetten Kreisen ist
dadurch wieder vor Augen geführt worden, welche Hohr
Bedeutung der Handspinneret jetzt noch bet -
gelegt werden muß , indem dadurch die Schränke der
Hausfrau mit gediegener , nicht so leicht zerstörbarer Wäsche
gefüllt und dadurch bleibendeWerthe demHaushalt
zugeführt werden , und auch die Möglichkeit geboten ist,daß emsige Frauen und Mädchen ihre Arbeit auch in Zeiten,die weniger Außenarbett nöthig machen oder zulaffen, in segens¬
reicher und unterhaltender Weise für sich und den eigenen Haus¬
halt nutzbar machen können . Die Direktion des landwtrthschaft-
lichen Bezirkveretns Rastatt hat sich durch den erzielten Erfolg
veranlaßt gesehen, auch künftighin der Wiederbelebung dieser
nützlichen Hauptthätigkeit ihre volle Aufmerksamkeit zuzuwendenund solche durch gemeinsame Beschaffung und billige Abgabe
von Spinnrädern und Spinnhanf zu befördern. Mägen diese
Bestrebungen mit gutem Erfolg begleitet sein und auch in den
betheiltgten Kreisen Würdigung finden.

G Bade« , 24. Okt. Am 1 . November erreicht unsere
glänzend verlaufene Sommersatson ihren Abschluß - aber
unmittelbar an das Ende der Sommersaison schließt fich der
Beginn der zahlreichen künstlerischen und gesellschaftlichen Wtn -
terveranstaltungen im Konversattonshausr .
Das Städtische KurkomttS läßt es fich angelegen sein , auch das
Winterleben in unserer Bäderstadt zu einem anregenden zu ge-
statten, um dem einheimischen Publikum und den Fremden,
welche durch die günstigen klimatischen Verhältnisse unseres
Thales zu einem Winteraufenthalt in Baden veranlaßt werden,
mannigfacheZerstreuungen und Unterhaltungen darzubteten. Da
zu denselben vielfach auch auswärtige Besucher nach Baden
kommen , dürften einige Mittheilungen über die dieswinterlichen
Veranstaltungen in unserem Konversationshause auch für das
auswärtige Publikum von Interesse sein . Für das bevorstehende
Winterhalbjahr sind unter anderem bereits bestimmt festgesetzt :
Zehn Abonnementskonzerte unter Mitwirkung aus¬
wärtiger Künstler, sechs Shmphontekonzerte , sechs
große Solistenkonzerte , fünf Kammermusik -
sotrcen , acht Vortragsabende . Die Abonnements -,
Symphonie- und Solistenkonzerte werden mit wenigen Aus¬
nahmen jeweils Freitags stattfinden. Für die Kammermustk -
soirSen sind Montage bestimmt , und die Vorträge finden zumeist
an Dienstagen statt . Was die Ballfestlichkeiten und Tanzunter¬
haltungen betrifft, so werden in den Monaten November, Januarund April alle vierzehn Tage RS unions abgehalten, im
Februar der große Maskenball , ein kostümirtes
Kinderfest und eine kostümirte RSunion . Für die
regelmäßigen Vorstellungen desKarlsruherHoftheaters
auf der hiesigen Bühne sind die Mittwoche festgesetzt. Diesen
bisher schon definitiv in Aussicht genommenen Veranstaltungen
werden fich im Laufe des Winters voraussichtlich noch andere
anschließen . Das erste Abonnementskonzert findet Freitag ,4 . Noveniber , unter Mitwirkung der königlich württembergtschen
Kammersängerin Fräulein Emma Hiller und des rühmlichst
bekannten Klaviervirtuosen Sapellnikoff statt. Das zweite
Abonnementskonzert wird, um die Mitwirkung des berühmten
Violinvirtuosen Sarasate zu ermöglichen , ausnahmsweise an
einem Samstag , am 19 . November gegeben werden. Die Vor-
thetle der neu Angeführten elektrischen Beleuchtung
der Säle , sowie die prächtige Neuherstellung des Blumen -
saales werden den Winterfestlichketten im Konversattonshause
sehr zu statten kommen .

HL Ans dem Wiesenthal , 23 . Okt. Aus vielen Reborten
des Markgräfler Landes liegen nunmehr die Herbstberichte vor
und man kann nun ein richtiges ResurnS aus den fast gleich¬
lautenden Notitzen erhalten . Es lautet bezüglich der Qualität
auf gut bis vorzüglich , während die Quantität sich nirgendsüber Mittel erheben wird, ja sogar theilweise , wo man nach¬
lässig in der Behandlung war , ein Mtnimalsatz vorhanden ist .
Die älteren Weine steigen im Werthe, auch die neuen verkaufen
sich zu gutem Preise, aber der letztere Qualitätsgewinn wird
den ausfallenden Quantitätswerth nicht decken , so daß unsere
Winzer den Jahrgang immerhin wiederum nicht als gut bezeich¬
nen können .

H Billingen , 23 . Okt. Die hiesige Kretshaushaltungsschule
hat vorige Woche ihren Unterrichtskurs begonnen, an welchem 21
Schülerinnen thetlnehmen. — Die an der hiesigen Stadtverwal¬
tung erstellten Stall - und Wärtergebäude für die von der Re¬
gierung unterstützte Rtnder -Stammzuchtstation find nun fertig .
In den Stallungen sind bereits II Original SimmenthalerKalbinnen untergebracht.

SS Bom Bodensee» 22. Okt . Vorgestern fing die Wein¬
lese in Oehningen an . Ein großes Quantum , etwa
30V Ohm find zu den Preisen von 40 M . für weißes und
50 M . für rothes Gewächs bezahlt. Jtz Reichenau geht die
Weinlese von Statten . Das Mostgewtcht ergibt beim Weißwein
60 bis 65 Grad und beim Rothwein 70 bis 82 Grad . Weiß¬
wein gilt 30 bis 32 M . und Rothwein 40 bis 42 M . per Hek¬
toliter . Für weiße Trauben wurden 12 Pf . per Pfund bezahlt.

IleuMeton.
20) Wo liegt die Schuld?

Roman von Katharina Zitelmann . (K. Rtnhart .)
(Fortsetzung.)

» Wann starb er ? « fragte der Doktor Weiß, in aller Frühe
in der Villa des Kommerzienraths vorsprcchend .

Stutzke maß ihn mit entrüstetem Blick . » Der Herr lebt« .
» Der Herr lebt ? « wiederholte der Doktor, beinahe ebenso

entrüstet, wie der Portier . » Er kann aber nicht leben ; er
muß sterben . «

Freilich mußte er sterben , aber nicht diesen Tag und den
folgenden auch nicht ; er lag, eine Seite seines Körpers ge¬
lähmt , hilflos auf seinem Bette , da» eine gesunde Auge mit
angstvollem Ausdrucke öffnend, während die Zunge nur noch
schwer verständlich zu lallen vermochte .

Jede Minute , die Ulrich von seinen Smtsgeschäften erübrigen
konnte , brachte er von nun an in der Villa Luden zu, nicht
bei seiner Braut , wie die Welt annahm, sondern bei deren
Großvater , dessen Geschäfte er sich widmen mußte. Der Kom-
merzienrath hatte ihm seine Schlüssel eingehändigt und ihn
beauftragt , die nöthig gewordenen Briefe für ihn z« schreiben,
die er » it zitternder Hand dann Unterzeichnete . So gut eS
ihm noch möglich war, klärte er den jungen Mann , den er
nun als Bräutigam seiner Enkelin und einzigen Erbin mit
dem rückhaltloseste « Verträum ehrte, über seine bisherige Ver¬
mögenslage und die Verluste, die ihn bedrohtm, auf, und der

Mann Gottes , dem der » Mammon « bisher ein recht gteich-
giltig Ding gewesen, mußte sich im Interesse seiner neuen
Familie der schwierigen Aufgabe unterziehen, die Ansprüche
des Kranke« zu vertreten und den Magdeburger Rechtsanwalt
in die Sachlage cinzuweihen. ES fand sich zu seiner Ueber »
raschung, daß das Neubert war, dessen sich Ulrich noch deut¬
lich erinnerte, von jenem unvergeßlichen Gespräch her , das auf
ihn damals einen so tiefen Eindruck gemacht hatte. So
willig und geduldig er sich indeß der übernommenen Pflicht
widmete, im Grunde seiner Seele berührte ihn die ganze
Frage , die doch auf sein Schicksal von so entscheidendem Ein¬
fluß gewesen , wenig. Er besaß ein kleine- Vermögen, das
ihn unabhängig machte und in den Stand setzte , seinem Hang,
Anderen wohlzuthun, in bescheidenem Maße nachzukommen ;
nach Reichthum hatte er nie Verlangen getragen, und wenn
er ihn doch einmal gewünscht hatte, so war es sicherlich
geschehen in einer Stunde , da er sich versagen mußte, große
Noth so reichlich zu lindern , wie sein Herz ihn trieb. Mitten
aus den trockenen Geschäftsbriefen und Berechnungen heraus
flogen seine Gedanken zu dem Manuskript auf seinem
Schreibtisch, das mitten im Satz abgebrochen war und für
wer weiß wie lange Zeit nicht fortgesetzt werden konnte .
Mehr als daS aber bedrückte es ihu , daß er da» Berhältniß ,in das er eben eiugetreteu war, mit einer Unwahrheit beginnm
mußte.

Agne» hielt fich noch für daS reiche Mädchen, daS sie
gewesen, und schien auch über die virlm Besprechungen ihres
Großvaters mit ihrem Bräutigam fich keine Sorgen zu
mache», sondern anzunehmen, daß ihr zukünftiger Gatte in
die Verhältnisse der Familie eingeweiht werde , um das Ver¬

mögen nach dem Tode des Großvaters selbst verwalten zu
können , während Fräulein Liege der Ansicht huldigte, daß
der Kranke sich durch geistlichen Zuspruch auf das Ende vor¬
bereiten lasse.

Wenn er abgehetzt und müde von seinen vielen Amts¬
geschäften , beunruhigt durch die Aufträge , die er für de«
Kommerzienrath zu erledigen gehabt, Abends zu seiner Braut
kam und sie ihm heiter entgegeneilte , um mit ihm zu tändeln
und zu kosen in bräutlichem Zwiegespräch, so kam er sich wie
ein Betrüger vor, und eS brannte ihm auf den Lippen , ihr
die Gefahr zu gestehen , die sie bedrohte. Aber eine unüber¬
windliche Scheu schloß ihm den Mund . Mußte sie nicht ,
sobald er ihr enthüllte , wie eS stand , argwöhnen, daß ihr
Großvater seinen freien Entschluß beeinflußte, daß Mitleid
sich in seine Liebe gemischt und ihn getrieben habe , sogleich
um sie zu werbe» ? Ja , hätte er ihr freien Blickes iu's Auge
sehen und sagen können : » alles Aeußerc ist gleichgiltig; du
wärest doch mein geworden , ob mit oder ohne Geld — , « aber
daS vermochte er nicht — es wäre eine Unwahrheit gewesen,
schlimmer als die, welche er jetzt beging . Und er bereute ja
nicht , sich an sie gebunden zu haben, im Gegeutheil, er wußte,
daß er heute wieder handeln würde, wie er in jener Nacht
gethau. Liebte sie ihu denn nicht und liebte er sie nicht auch ?
Wenn jetzt nicht solche Gluth ihn durchströmte, wie einstmals,
— er war eben älter und ruhiger geworden. Was hätte
denn auS AgneS werde» sollen , wenn er sie nicht in seinen
Schutz nahm? Es schien ihm unmöglich, daß diese zarte
LuxuSblume, die nur zum Blühen und Duften bestimmt schien,
allein den Kampf mit dem Leben anfnehmen , um ihr täg¬
liches Brod arbeiten könne . (Fortsetzung folgt.)



^ Auch in Horn ist die Weinlese in vollem Gange und fallt
befriedigend aus . _

Theater, Kunst und Wissenschaft.
* Die

früher na
roße Heidelberger Liederhandschrtft ,

ihrem langjährigen Verbannungsort die Pariser ,
auch wohl die Manessische genannt , wird jetzt , wie die
Mtionalzettung " mtttheilt , von vr . Friedrich Pf aff , Uni-
versttätsbibliothekar in Freiburg , mit Unterstützung des badischen
Unterrichtsministeriums, in getreuem Textabbruck herausgegeben.
Diese berühmte Liedersammlung besteht aus 426 Pergament¬
blättern von 0I55 na Höhe und 0,25 in Breite , die von ver¬
schiedenen Händen der ersten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts
in zwei Spalten beschrieben find . Fast alle der hundertvierzig
Dichter des zwölften bis vierzehnten Jahrhunderts , welche die
Handschrift in einziger Vollständigkeit enthält , ziert zu Anfang
An blattgroßes Bild , das den Dichter bet der Arbeit oder in
einer seine gesellschaftliche Stellung kennzeichnenden oder in
seinen Liedern angedeuteten oder sonst aus seinem Leben bekann¬
ten Handlung darstellt. Es sind mehrere Maler zu unterscheiden.
Den meisten Bildern ist das Wappen des Dichters beigegeben .
Eine große Initiale ziert das erste Lied eines jeden . Die An¬
fänge der einzelnen Strophen sind bei jedem Liede bald mit
blauen , bald mit rothen Initialen bezeichnet . Die Berszetlen
find nicht abgesetzt , sondern meist durch Punkte von einander
geschieden . Sichere Nachricht von der Handschrift hat man erst
um die Wende des sechszehnten und siebzehnten Jahrhunderts .
Sie befand sich damals im Besitz des kunstsinnigen Kurfürsten
Friedrich IV . von der Pfalz in Heidelberg. Wahrscheinlich ist
sie bet der Einnahme Heidelbergs im Jahre 1622 entwendet
worden . Erst 1657 erscheint sie plötzlich wieder als Geschenk der
beiden französischen Alterthumssammler Pierre und Jacques
Dupuy an die königliche, jetzt Nationalbibliothek in Paris .
Dort blieb sie , und auch die Jahre 1814 und 1871 konnten
unserem Baterlande das Kleinod nicht wieder zuführen, bis sie
endlich durch friedlichen Kauf und Tausch im Jahre 1888 vom
Deutschen Reiche erworben und an ihrer alten Hetmathsstätte,
unter den Handschriftenschätzen der Heidelberger Universitäts¬
bibliothek , ntedergelegt ward . Von dem auf fünf Abthetlungen
berechneten Werke ist die erste erschienen . Derselben ist eines
- er schönsten Bilder der Handschrift, das des Grafen Rudolf von
Neuenburg am See , in Farbendruck betgegeben . Rudolf sitzt
dichtend , ein leeres Spruchband in der Hand haltend , auf
gepolstertem Stuhle unter dem stiltstrten Rosenbaum , besten
Zweige des Grafen Wappen umfasten .

- t-

Die Palästina - Reise des Kaisers .
(Telegramme.)

* Konstautinopel , 24 . Okt. Der von Seiner Majestät dem
Kaiser der Bevölkerung von Konstantinopel zum Geschenk ge¬
machte Brunnen , der nach einer eigenhändigenSkizze des Kaisers
angefertigt wird , soll auf einem geeigneten Platze der Stadt
aufgestelll werden.

* Konstantinopel, 24 . Okt . Unter den Geschenken
Seiner Majestät des Kaisers an den Sultan befinden
sich auch zwei Gemälde, welche die Schlacht bei Domokos
und die Kämpfe am Meluna -Passe darstellen, sowie ver¬
schiedene türkische Erzeugnisse . Nach dem Selamlik über¬
reichte der Sultan dem Kaiser eine kostbare Tabatisre
mit der Inschrift in türkischen Zeichen : Zur Erinnerung
an die Truppenrevue während des zweiten Besuches des
Kaisers Wilhelm. Auf der anderen Seite trug die Ta -
batiöre den Namenszug des Sultans . Das Kaiserpaar
gab für die Armen und für Wohlthätigkeitszwecke 16 000
und 40 000 Frcs . Alle Blätter veröffentlichen herzliche
und warme Abschiedsartikel .

* Kairo » 24. Okt . Die Theilnehmer an der Festfahrt zur
Einweihung der Erlöserkirche in Jerusalem trafen
diesen Samstag Abend von Alexandrien hier ein . Dieselben
wohnten gestern dem Gottesdienste in der hiesigen deutschen
Kirche bei und besichtigten die Sehenswürdigkeiten der Stadt .
Heute erfolgt die Abreise von Alexandrien nach Jaffa .

Faschoda .
(Telegramm .)

* Paris , 24 . Okt. Der Minister des Auswärtigen , Del -
casss , ließ gestern Abend an die Parlamentsmitglieder zwei
Gelbbücher vertheilen. Das erste bezieht sich auf die An¬
gelegenheit am oberen N t l und Bahrelgasal , das zweite
auf die Ortentangelegenheit und die Autonomie Kretas . Das
elftere umfaßt 26 Setten und erhält 31 Aktenstücke. Der Be¬
richt Marchand, welcher bekanntlich nicht im Gelbbuch enthalten
ist , wird Gegenstand einer besonderen Veröffentlichung
sein. Die ersten im Gelbbuch angeführten Depeschen sind die¬
jenigen , welche 1897 zwischen Hanotaux und Moufon ausgetauscht
wurden und von denen man Kenntniß durch das englische Blau -
iuch hat. Salisbury erklärte am 9 . Sept . in einem Telegramm ,
sämmtliche , dem Khalifat unterworfenen Ge¬
biete seien nach de ri Ereignissen von Khartum
auf die eghptifche Regierung übergegangen .
Die englische Regierung sei der Ansicht , daß dieses Recht keine
Diskussion zulaste . Am 20. September setzte Delcasss dem fran -
Mschen Botschaftsrath in London, Geoffrah, den französi¬schen Gesichtspunkt gegenüber der englischen Theorie
auseinander , letztere könne nicht auf Faschoda Anwen¬
dung finden , das vor der Einnahme Khartum erobert worden

Marchand sei 1896 , ein Jahr nach der Erklärung Greh 'su> der Richtung nach dem Nil gegangen, aber dieser Aufbruchu?ch dem Nil könne kein feindlicher Akt sein , da Marchand
Mach ein Offizier gewesen sei, der den Auftrag hatte, eine
Driyipniablösung durchzuführen und die Berthetdigung des
Landstrichs zu sichern , welche nach der Vereinbarung zwischen
Frankreich und dem Kongostaat Frankreich zugesprochen war .
DUcaffs legt sodann dar , daß damals der Sudan für Egypten
i,EMen gewesen und anderweitiges Dazwischentreten verschtedent -
^ borgekommen sei, so namedtlich in Lado , ohne daß England
BUsPruch erhoben hätte . Delcassä theilte diese Bemerkung

ronson mit, welcher darauf nichts erwiderte, sondern nur die
Jenseitigkeit der Empfindung versicherte , daß eine Berstän -
vjAwg nothwrndig, England aber zu sehr engagirt sei, um auf
roqchoda verzichten zu können . Delcastö entgegnete, Frankreich

dieselben Rechte auf Faschoda wie England auf
einM

^ ' ^ bas ^ egentheil festzustellen , müßte England

, uiivec Lirican« nacq uonoon vrir,ruy einen
an Geoffrah über die Besprechungmit Monson . Monson

Esklärt , Delcaffä könne sich nicht verhehlen , daß Frank -
ändern es gegen den Ml marschtrte, der von DeutschlandItalien als unter englischer Einflußsphäre stehend aner -
sei , auf einen Konflikt mit England zuschritt. Delcaffö

» Vierte lebhaft, daß nichts bei dem Vorgehen Frankreichs die
fei .rechtfertige, daß dasselbe gegen England gerichtetlei Sv S - /Mcrnge , oas,eioe gegen iLngtano geria -rer

Delcaffö fügt hinzu , Frankreich sei zuerst nach Faschoda

gekommen und habe es der Barbarei entrissen , wie es später
England mit Khartum gethan habe . Er könne für die Verstän¬
digung zwischen den beiden Ländern Opfer materieller Art
bringen, die Nationalehre aber bliebe von seinen Händen unan¬
getastet . Delcasss fügt am Schlüsse seines Berichtes bei , Monson
betonte, er anerkenne Delcasts's versöhnliche Gesinnung . Am
4 . Oktober telegraphtrte Delcassö an Courcel folgendes : „Ich
beabsichtige nicht, daß wir uns auf das Recht der Zuerstbesttz -
ergreifenden berufen, nur um allem zum Trotz, selbst gegen
unser Interesse, Faschoda zu behaupten ; aber wir dürfen uns
nicht darauf einlasten , unsere Rechte ohne Diskussion aufzugeben
und ohne daß eine Abgrenzung unserer Kolonien am Congo und
oberen Ubanae geregelt würde" . Am 5 . Oktober machte Courcel
seinem Minister Mitthetlung über eine ausführliche Unterredung
mit Salisbury . Da Salisbury es ablehnte, in eine Erörterung
des Kerns der Frage einzutreten , erklärte Courcel , es müsse
immerhin ein Ausweg aus der gegenwärtigen Lage gefunden
werden. Solle nun die Räu m u ng Faschodas der Aus¬
weg sein und würde sich Marchand tatsächlich zurückziehen
müssen ? Bon Frankreich verlangen, Faschoda ohne jede Erörte¬
rung zu räumen , hieße ein Ultimatum stellen , und , wer Frank¬
reich kennt, würde über die Antwort nicht zweifeln . Der Bot¬
schafter wisse wohl, daß Delcasss eine Verständigung mit Eng¬
land wünscht , die ebenso vortheilhaft für England wie für Frank¬
reich sein wird.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 24 . Okt. Der Kolontalrath trat heute Vor¬

mittag 10 Uhr zur ersten Sitzung der neuen dreitägigen fünften
Sitzungsperiode zusammen Die Berathungen dauern vom 24.
bis 26. d . M .

* Berlin , 24 . Okt . In der heutigen Sitzung des
Kolonialrathes begrüßte zunächst der Vorsitzende ,
Kolonialdirektor v . Buchka den Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg und gedachte sodann des Hinscheidens
des Fürsten Bismarck und des früheren Kolonialdirektors
Or . Kayser, sowie des Mitgliedes des Kolonialrathes
v . Grimm . Hierauf gab der Vorsitzende eine Uebersicht
über die Entwickelung der einzelnen Schutzgebiete , woran
sich die allgemeine Debatte des Etats von Ostafrika
anschloß .

* Wie » , 23 . Okt . Ein Comuniquo der deut¬
schen Volkspartei stellt fest , daß die Partei heute
ebenso wie seit den Erlassen der Sprachenverordnung
auf dem Standpunkt des entschiedensten Wider¬
standes gegen die Regierung verharre, da die Ur¬
sache ihrer Opposition noch nicht beseitigt sei . Die
Volkspartei halte unverbrüchlich an der Einigkeit in der
nationalen Vertheidigung fest und die deutschen Ab¬
geordneten vertrauen auf den oft erprobten gesunden . Sinn
ihrer Wählerschaft .

* Wie » , 24 . Okt . Seine Majestät der Kaiser ist
gestern Abend nach Budapest abgereist .

* Prag , 24 . Okt . Am untern Wenzelsplatze wurden
gestern zwei Studenten von mehreren Personen ange¬
griffen . Eine der letzteren wurde verhaftet. Die auf¬
geregte Menge wendete sich gegen einen Kommis , welchen
sie bis zum Lokal des deutschenHandwerkervereinsverfolgte.

* Brüssel , 23 . Okt. Ein aus dem Kongostaat eingetroffenes
Telegramm meldet : Lieutenant Glorie , welcher dom Baron
D 'Hanis zur Bekämpfung der aufständischen Batatelas entsandt
wurde , hat dieselben bei Uoira völlig geschlagen . Die
Batatelas hätten sich unter Zurücklassung von 90 Tobte » ge¬
flüchtet .

* Sofia , 23 . Okt . Heute ist ein Dekret veröffent¬
licht worden , welches die Einberufung der Sobranje
für den 27 . Oktober n. St . anordnet

* London , 24 . Okt . Aus Peking wird gemeldet :
Der Kaiser dürfte an einer unheilbaren Nierenkrankheit
leiden, welche sich noch lange hinziehen könne. Der fran¬
zösische Arzt, welcher den Kaiser untersuchte , stellte eine
leichte Affektion den linken Lunge fest .

* Madrid , 24 . Okt . Hier glaubt man , Don Carlos
werde demnächst ein Manifest erlaffen .

* Prätoria , 23 . Okt . Hier herrscht das Gerücht,
am Zoutpansberg soll ein starker Kaffernhause und
Magatos unversehens eine Boerenabtheilung überfallen
haben. Der Angriff soll durch ein mörderisches Artillerie¬
feuer zurückgeschlagen sein.

Verschiedenes.
Die Pestfälle i« Wie «.

Ueber die Epidemiegefahr in Wien spricht sich
in einem Interview Professor Paltauf folgendermaßen
aus :

„Ich verstehe es wohl, daß in Wien Beunruhigung entstanden
ist, ich halte sie aber vom wissenschaftlichen Standpunkte aus
nicht für begründet. Das Kontagium der Pest ist nicht so
flüchtig , wie man allgemein anzunehmen scheint, und diese Seucheverbreitet sich nicht so leicht wie etwa Blattern , die ja selbst
durch gesunde Leute übertragen werden können . Das Pest»
kontagium haftet an dem Kranken und seinen Ausscheidungen,und nur jene Personen gerathen in Gefahr, die sich längere Zeitin unmittelbarer Nähe eines Pestkranken aufhalten . Wenn man
diese gebörig isoltrt, so ist von einer allgemeinen Gefahr keine
Rede. Man darf nicht vergessen, daß man bet dem Diener
Bartsch die Natur der Krankheit nicht sofort erkannte und des¬
halb jene Vorsichtsmaßregeln nicht traf, welche jetzt bei den als
solchen erkannten Pestfällen mit der peinlichsten Sorgfalt ange¬wendet werden. Es ist alle Hoffnung vorhanden, daß die Zahlder Pestfälle sich nicht mehr vermehren wird - außer den Per¬
sonen, die mit Barisch in engste Berührung kamen , ist ja bisher
Niemand erkrankt , auch solche nicht, welche, wie z . B . Frau Barisch,am Ende der Inkubationszeit stehen. Unglückselige Momente
spielen in dieser Sache mit. Bartsch war ein Quartalsäufer - er
war in der vorigen Woche zweimal betrunken. Man kann sich
vorstellen, daß er in Saterstimmung, verschlafen , nicht mit
freiem Kopf und voller Kraft zur Arbeit schaute , und es ist
zweifellos, daß er in dieser Verfassung die gebotene Vorsicht
außer Acht ließ . Wer weiß, in welcher Weise er die Reinigungdes Laboratoriums vornahm, weiß Gott, wohin er seine Pfeife
legte und sie dann in den Mund steckte . Dazu kommt noch
eines . Unsere Untverfitätsinstttute find nicht gehörig dotirt .
Wir haben keinen Palast der Wissenschaft wie jenen, in welchem
Koch in Berlin arbeitet, bet uus wirb an allen Ecken und Enden

gespart - derselbe Bartsch , der mit den wichtigen Arbeiten im so»
genannten Pestztmmer bettaut war, mußte auch, wenn der Tur¬
nus an ihn kam , Leichenwache halten , und bei einem solchen
nächtlichen Dienste hat er sich auch den Todeskeim geholt. Auch
für vr . Müller waren dtspontrende Momente vorhanden : die
unmittelbare nahe Beschäftigung mit dem Kranken , der stete Auf¬
enthalt im kleinen Krankenzimmer — vr . Müller hat selbst die
Krankengeschichte darin geschrieben — und da er nicht zugebenwollte, daß andere Diener mit Barisch in Verbindung kommen ,hat er selbst das Krankenzimmer gereinigt und hat mit einem
Glasplättchen die Wände geputzt, um sie zu desinfiztren. Dazukamen Uebermüdung und schlaflose Nächte, das sind Momente, dieeiner Infektion günstig sind . Die Kombinatton : Krieg , Hungers »
noth und Pest ist keine willkürliche . Ich wiederhole , sagte der
Gelehrte am Schluffe , die Sache ist nicht so schlimm , als die
Bevölkerung glaubt . Alle Vorsichtsmaßregeln, welche die Wissen¬
schaft vorschretbt, sind angewendet, die Pestkranken sind gehörigisoltrt, und wir haben alle Ursache »nzunehmen , daß die Seuche
sich nicht weiter ausbreiten wird.

Man weiß in der That nicht , worüber man sich mehr
wundern soll ; ein „Ouartalsäufer " als Kranken- und
Laboratoriumswärter , ungenügende Räumlichkeiten u . s . w.

4 Wie «, 24. Okt. (Telegr .) Die Wärterin Pecha verbrachteeine gute Nacht bei klarem Bewußtsein und hatte kein Erbrechen.Das Befinden der übrigen Kranken bezw . Jsolirten ist normal .Eine als Wärterin fungirende Ordensschwester fühlt sich mattund hat Herzklopfen .
4 Wie « , 24. Okt . (Telegr .) Der Chef des Instituts Pasteur in

Paris traf heute hier ein, wie die „Neue Freie Presse" meldet , mit
zwei Litern Pestserum, welches nach Angabe des französischenArztes Jaersin erzeugt wurde, vr . Marmore! begab sich sofort
nach dem Jnfekttonsspttal . Die feierliche Beisetzung des vr .Müller hat heute Früh stattgefunden. Das Befinden der Wär »terin Pecha ist nach guter Nacht befriedigend . Alle übrigen
Jnternirten befinden sich wohl. Eine barmherzige Schwester,welche sich gestern matt und abgespannt fühlte, wurde gleichden anderen Wärterinnen mit Pestserum tmmunistrt.

4 Budapest , 23. Okt. (Telegr .) Abgeordnetenhaus .
Minister Perczel beantwortete die Interpellation betreffenddie Erkrankung an derPest tnWienund stellt fest,daß seitens der österreichischen Behörden alles geschehen sei, um
der Verbreitung der Epidemie vorzubeugen. Auch in Ungarnwerde alles nöthige geschehen. Wenn auch jeder Leichtsinn, jede
Bersäumniß ausgeschlossen sei , dürfe man doch die Gefahr nicht
geringschätzen , aber es wäre auch gefährlich sie zu über¬
treiben.

4 Frankfurt , 24. Okt. (Telegr.) Die „Franks. Zeitung "
meldet aus Straßbur g : Der Postgrhilfe Friedrich Kolb
von Rufach ist nach Unterschlagung von Postanweisungsgeldernund eines Geldbrtefes von 3000 Mk . flüchtig geworden.
Derselbe ist 21 Jahre alt . Auf seine Ergreifung ist eine Be¬
lohnung von 300 Mk . ausgesetzt .

4 Frankfurt , 24. Okt. (Telegr .) Das hiesige Schwurgericht
verurtheilte den Goldarbeiter Frank aus Heilbronn , der im
Juni d . I . gegen den Geldbriefträger Schmidt ein Attentat
verübte , wegen Raubmordversuchs zu 12 Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust.

4 Verona , 24. Okt. (Telegr .) Im Vororte Santa
Lucia stürzte gestern ein Thetl der in Reparatur befindlichen
Kirche ein . Fünf Personen wurden getödtet .

Kroßherzogliches KofLhealer.
Spielpla «.

u . Im Hoftheater Karlsruhe :
Dienstag, 25 . Okt . Abth. 0 . 9 . Abonn.-Vorst. (Mittelpreise) :

„Die Jungfrau von Orleans ", Trauerspiel in 5 Akten nebsteinem Vorspiel von Frtedr . Schiller.
Donnerstag , 27 . Okt. Abth . L . 9 . Ab .-Borst. (Kleine Preise) :

Zum erstenmal : „Meerlenchten " , Schauspiel in 4 Akten von
Ludwig Ganghofer . Anfang ' /,7 Uhr.

Freitag , 28 . Okt . Abth. 4,. 10 . Ab .-Borst. (Kleine Preise) :
„Der schwarze Domino ", Oper in 3 Aufzügen . Nach dem
Französischen bearbeitet von Frhrn . v . Ltchtenstetn , Musik von
Auber . Anfang ' /,7 Uhr.

Samstag , 29 . Okt . Abth. 6 . 10 . Ab .-Borst. (Kleine Preise):
„Tyrannen des Glücks ", Lustspiel in 4 Akten von Fedor von
Zobeltttz. Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 30. Okt . Abth. 4 .. 11 . Ab .-Borst. (Mittelpreise) :
„Das Nachtlager in Granada ", romantischeOper in 2 Auf¬
zügen. Nach Friedrich Ktnd's gleichnamigem Schauspiel bear¬
beitet von Braun . Musik von Konradin Kreutzer . — Jäger :
Herr Max Stury vom Hoftheater in Darmstadt als Gast.
„Sonne und Erde ", Ballet in 2 Abtheilungen und 5 Bildern
von Franz Gaul und Josef Habreiter, Musik von Josef Bayer .
Anfang V,7 Uhr.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu diesen
Vorstellungen findet längstens bis 5 Uhr Nachmittagsdes der betreffenden Vorstellung vorhergehenden Tages an
Werktagen jeweils von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von
3 bis 5 Uhr Nachmittags zum Kassenpreise zuzüglich 35 Pfennig
Borverkaufsgebühr für jede Karte statt . — Bei schriftlicher Be¬
stellung ist der Betrag für die Karten und die Borverkaufsgebühr
(stehe oben), sowie das Porto für Antwort an die Vorver¬
kaufs st eile des Großh . HoftheaterS einzusenden .
Nur von auswärts Wohnenden werden schriftliche
Bestellungen angenommen. Die Borverkaufsstelle befindet sich
im Hoftheatergebäude, Eingang Stadtsette.

Wetterbericht der Teatralbur. f. Meteorol. u . z,dr . v . 24. Okt . 1898.
Während noch eine Depression im Nordwesten von Europa

liegt und für den ganzen Norden des Erdtheiles Regenwetter
bedingt, wird das Festland von hohem Luftdruck , dessen Kern
im Osten lagert , bedeckt ; doch ist in seinem Bereiche das Wetter
meist neblig und nur stellenweise heiter , überall aber mild. Diesen
Charakter wird die Witterung voraussichtlich auch zunächst noch
behalten .

Witte« , ugsbeobachwugru der Meteorol. Atattru Karlsruhe.

Oktober
Barom.

rmv
'Therm.

in 0.
« bs»l.

Zeucht .
Feuchtig¬

keit in
Pro, .

Wind Hi« « «!

22 . Nachts 9 U. 756 .6 14 .2 12 .1 100 Still heiter ')22 . Mrgs . 7 U. 757 .5 12 .8 10 .8 98 SE dunstig ')23 . Mittgs . 2 U. 756 .9 15.0 12 .4 98 S heiter23. Nachts 9 U. 756 .8 11 .4 9 .9 99 NE
24 . Mrgs . 7U . 755 .8 10 .8 9 .4 98 SSE bedeckt ' )
24. Mittgs . 2 U. 754 .2 14.2 10.7 90 S

-) Dunst . -) Nebel.
ste Temperatur am 22 . Ott . 18 .0 - niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 12 .4 .
Niederschlagsmenge des 22 . Ott . 0.1 mm.
Höchste Temperatur am 23 . Okt. 16 .9 - niedrigste in der darauf»' zenden Nacht 9 5 .
Niederschlagsmenge des 23 . Ott : 0.0 mm.
Wnfferstnnd des vtheinS . Maxa « , 23 . Ott : 3 .77 « ,

gestiegen 4 om.
i Verantwortlicher Redakteur: Julius m lkartsrud^
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Telephon Nr . ISS .

KlAter dt» KlüWk« Fraiemmns.
ßentratorga « des Modischen Kranenvereins

und der über das Großherzogthum ausgebrciteten 260 Aweigvereine
mit etner Mitgltederzahl von SS SV « Personen und Stellenanzeiger
für Frane « und Töchter gebildeter Stände , eignen sich infolge ihres
weitverbreiteten Leserkreises , der vorzugsweise die Frauenwelt umfaßt ,
ganz besonders zu JnsertionSzwecken .

Die Blätter erscheinen am 1 . und 15 . jeden Monats .
EinrücknngSgebllhr 10 Pf . die gespaltene Petitzcile (50 nun ) oder

deren Raum .
Jnseratanstriige wollen an die Redaktion , Karlsruhe , Garten -

straste Nr . 47 » gerichtet werden . P .496.3

P .676 . Nr . 13,151 . Bade « .

Sekanntmachung .
Die Stadt Baden beabsichtigt ,

die Plätze für die Verkaufsbuden
bei dem diesjährigen Späthjahrs¬
und kommenden Frühjahrs -Jahr¬
markt in öffentlicher Versteigerung
zu verpachten und wird hiezu Tag¬
fahrt auf
Samstag den 12 . Nov . 18S8 ,

Nachmittags /- 2 Uhr ,
anberaumt .

Zusammenkunft auf dem Leo¬

poldsplatze .
Baden , den 20 . Oktober 1898 .

Der Oberbürgermeister .
Gönner . Maier .

wiMallLMl

ütMlML

Fener -, fall - «nd einbrnchfichere
Geld - , KScher - und
Dskumentenschränkk

J854 .85 empfiehlt
VlMK. Wsiss , ikarlsruke ,

Erbprinzenstr . 24 .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse .

P .659 . Nr . 48,716 . Pforzheim
lieber das Vermögen des Maurer¬
meisters Johann Georg Hering hier
wird heute am 22 . Oktober 1898 , Vor¬
mittags ' /,11Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Kaufmann Otto Hugentobler hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
20 . November 1898 bet dem Ge¬
richte anzumelden .

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eitles anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschufses und eintretenden Falls
über die in § 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf
Donnerstag , 17 . November 1898,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag den 1 . Dezember 1898,

Bormittags 9 Uhr .
Men Personen , welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 20 . November 1898 An¬
zeige zu machen .

Pforzheim , den 22 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht .

(gez.) Glock .
Dies veröffentlicht !

' "
! a t t .

P .660 . Nr . 48,715 . Pforzheim ,
lieber das Vermögen des Maurer¬
meisters August Hering hier wird
heute am 22 . Oktober 1898 , Vor¬
mittags ' /zll Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Kaufmann Otto Hugentobler hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
20 . November 1898 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes und ein¬
tretenden Falls über die in 8 120 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf
Donnerstag , 17 . November 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag den 1 . Dezember 1898 ,

Vormittags 9 Uhr .
Allen Personen , welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon -
kursverwalter bis zum 20 . November
1898 Anzeige zu machen .

Pforzheim , den 22 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht .

(gez.) Glock .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber :

Matt .
P .661 . Nr . 48,467 . Pforzheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Küfers und Bierbrauers
Georg August Fleck von Neustadt -
Brötzingen wird nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins und Ber -
theilung des Massenvermögens hiermit
aufgehoben .

Pforzheim , den 21 . Oktober 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Dufner .
Konkurs .

P .662 . Nr . 11,612 . T r t b e r g .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwtrths Johann
Adam Storz von Reichenbach ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berücksichti¬
genden Forderungen Schlußtermin auf
Montag den 21 . November 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt . Die Schlußrechnung ist nebst
den Belegen zur Einsicht der Be -
thetligten auf der Gerichtsschreiberet
niedergelegt .

Triberg , den 21 . Oktober 1898 .
Buselmeter ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Bermögensabsoudernilg.

P :602 . Nr . 18,461 . Offenburg .
Die Ehefrau des im Konkurs sich be¬
findlichen Sparkassters Karl Werner
von Windschläg wurde durch Urtheil
Gr . Amtsgerichts hier vom Heutigen
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern .

Offenburg , 19 . Oktober 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

R
Mü l l er .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Raweusiiudenmg .

P .647 . Karlsruhe . Taglöhner
Kilian Vogel in Karlsruhe hat um
die Erlaubniß nachgesucht , den Fami¬
liennamen der daselbst am 12 . Februar
1893 geborenen Iba Bogel - AdaM
und der dahier am 21 . März 1896
geborenen Anna Vogel - Adam in
„Boge l" umändern zu dürfen .

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier eiiMretchen .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1898 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
Aus Auftrag :

Dorner . Dtetsche .
Namevsällderullg .

P .648 . Karlsruhe . Calixtus
Moog und dessen Ehefrau Wilhelmina ,
geboren Schmidt in Heiden (Schweiz )
haben um die Erlaubniß nachgesucht,
den Familiennamen der am 12 . August
1889 zu Waldshut geborenen Katharina
Pollikeit in „Moog " umändern zu
dürfen .

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1898 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
Aus Auftrag :

Dorner . Dietsche .
Erbru -Ausruf

P :562 . Gengenbach . Wtlhel -
mine Flach , geborene Mog , Ehefrau
des Schreiners Andreas Flach von
hier , geboren am 22 . September 1849
ist an dem Nachlasse ihres am 15 . August
1898 verstorbenen Vaters Bernhard
Mog , Schuster von hier , erbberechtigt .
Da ihr derzeitiger Aufenthaltsort un¬
bekannt ist, so ergeht an sie oder ihre
etwaigen Rechtsnachfolger die Auf¬
forderung

binnen 4 Wochen
behufs Beizugs zur Berlassenschafts -
verhandlung Nachricht von sich an den
Unterzeichneten gelangen zu lassen.

Gengenbach , 17 . Oktober 1898 .
Großh . Notar :

Rubi .
Erden-Ausruf.

P,638 2> Nr . 836 . Nenstadti . Schw .
Andreas Beha , geboren am
29 . Oktober 1849 zu Vierthäler , ist
zum Nachlaß seines am 8 . September
d . I . zu Vierthäler verstorbenen Vaters ,
des Landwtrths Andreas Beha von da,
mitberufen .

Zum Zweck des Beizugs zu den
Verlassenschaftsverhandlungen wird der¬
selbe aufgefordert , binnen drei Wochen
Nachrichten an den Unterzeichneten
gelangen zu lassen.

Neustadt i . Schw ., 20 . Okt . 1898 .
Großh . Notar :

Aberle .
Handelsregister-Einträge .

P :555 . Schopfheim . In das
diesseitige Gesellschaftsregistcr wurde
eingetragen :

Zu O .Z . 61 Firma Spinnerei
Atzenbach in Schopfheim .

Die Gesellschafterin Marte Schieß
ist verheirathet mit l )r . msci . Karl
Hübscher , wohnhaft in Basel . Laut
Ehevertrag <1 . <1. Basel , den 11 . Juli
1892 besteht zwischen den Ehegatten
Gütergemeinschaft im Sinne der bas -
lerischen Gesetzgebung .

Der Gesellschafter Karl Rhm ist am
5 . August 1898 zu Como gestorben ,
an dessen Stelle ist die Erbin Alice
geb . Rym , Ehefrau des Gesellschafters
Ernst Majer getreten .

Zur Vertretung der Gesellschaft sind
neu berechtigt :

Fabrikant Ernst Majer in Schopfheim -
Fabrikant Alfred Schieß in Atzenbach.
Schopfheim , 12 . Oktober 1898 .

Großh . Amtsgericht :
Eschbach .

P,634 . Nr . 20,684 . Lahr . In
das Gesellschaftsregister wurde einge¬
tragen :

s .. Zu O .Z . 190 : Lahrer Brau¬
haus vormals Schneider in
Lahr , Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung . Durch die Generalversammlung
vom 12 . Juli d . I . wurden die Herren
Karl Kramer und Bernhard Haupt ,
beide in Lahr , als Geschäftsführer be¬
stellt , durch welche gemäß § 10 des
Gesellschaftsvertrages Erklärungen und
Zeichnungen der Gesellschaft gemein¬
schaftlich zu erfolgen haben .

d . Zu O .Z . 106 : Firma Stautz
L Schwetckhardt , offene Handels¬
gesellschaft in Lahr . An Stelle des
am 4 . September 1895 verstorbenen
Gesellschafters Philipp Stautz ist dessen
Witwe Frau Emilie , geb. Hansult , mit
dem gleichen Rechte der Vertretung
getreten .

Lahr , den 17 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht :

Mündel .
Strafrechtspflege .

Aufforderung .
P,673 . Nr . 1118II . Offenburg .

Der Rekrut Taglöhner Emil Moritz
von Offenburg , geb . am 4 . November
1876 daselbst, wird hierdurch aufgefor¬
dert , sich binnen vier Wochen beim
diesseitigen Bezirkskommando zu stellen ,
widrigenfalls die Untersuchung wegen
Fahnenflucht gegen ihn etngelettet
werden wird .

Offenburg , den 22 . Oktober 1898 .
Königliches Bezirks - Kommando .

PF71 .1 . Nr . 12,744 . Schopfheim .
Der am 3 . März 1872 zu Wehr ge .
borene , zuletzt daselbst wohnhafte , z . Z .
an unbekannte » Orten abwesende
Reservist der Infanterie , Bäcker M athäus
Nägele , wird beschuldigt, als beur¬
laubter Reservist ohne Erlaubniß aus¬
gewandert zu sein, llebertretung gegen
ß 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuches .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hterselbst auf
Donnerstag , 22 . Dezemberr 1898 ,

Vormittags ' ,9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Schopf¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bet unentschüldtgtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
§ 472 der Strafprozessordnung von dem
Königl . Beztrkskommando zu Lörrach
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Schopfheim , den 20 . Oktober 1898 .
Hauser ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
PF70 .1 . Nr . 24F79 . Waldshut .

Karl Stephan Fehle , Mechaniker ,
geboren am 10 . Mai 1864 , zuletzt
wohnhaft gewesen in Jestetten , wird
beschuldigt , als Wehrmann I . Aufge¬
bots ohne Erlaubniß ausgewanbert zu
sein, Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Freitag den 25 . November 1898,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Walds¬
hut zur Hauplverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
8 472 der Strafprozessordnung von dem
Beztrkskommando zu Donaueschtngen
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden

Waldshut , den 20 . Oktober 1898 .
Hierholzer ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Verwaltungssache .

P .674 . Nr. 337 . Billinge « .
Bekanntmachung .

Zur Aufstellung des Lagerbuchs der
Gemarkung Niedereschach wird Tag
fahrt auf Donnerstag den S . No¬
vember 1888 , Vormittags von 8 bis
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis
6 Uhr , in das Rathhaus zu Nieder¬
eschach anberaumt .

Gemäß Art . 7 der landesherrlichen
Verordnung vom 11 . September 1883
werden diejenigen Eigenthümer von
Liegenschaften , zu deren Gunsten Grund¬
dienstbarkeiten bestehen , aufgefordert ,
solche unter Anführung der Rechts¬
urkunden dem Unterzeichneten Lager¬
buchsbeamten in der Tagfahrt anzu¬
melden .

Billtngen , den 23 . Oktober 1898 .
Der Großh . Bezirksgeometer :

Rumpf .
Bermrschte Bekanntmachungen .

P 677 . Illenau .

Witttialimliefttims.
Für das Jahr 1899 sollen zur

Lieferung im Submtsstonswege ver¬
geben werden :

400 kA Sohlleder ,
100 „ Rindleder ,
900 m verschiedener Kattune ,
300 „ farbiger Flanell ,

30 Stück abgepaßte wollene Unter¬
röcke ,

500 m Strohsackleinen 135 em breit ,
60 Stück gewöhnliche weiße Woll¬

decken, 240 em lang , 150 em
breit , 2F KZ- schwer,

20 Stück feine weiße Wolldecken,
270 om lang , 180 ow breit ,
1,75 schwer,

150 m roth Federleinen ,
50 kK Bettfedern ,

150 reingesponnene Schweifhaare ,
350 m feine gebleichte Leinwand und

zwar : 200 m 180 em breit ,
150 „ 90 „ breit ,

100 m weißer Damast zu Bettüber¬
zügen ,

80 m grobgebildtes Tischtuchzeug ,
170 om breit ,

60 Stück feingebildte Handtücher ,
60 „ „ Servietten ,

160 ÜK Wolle ,
5000 „ krhstallifirte Soda ,
1200 „ Kernseife von mindestens

60°/, Fettsäuregehalt ,
1200 üp- Halbkernseife von mindestens

46" / , Fettsäuregehalt ,
1400 kK braune Harzsetfe von min¬

destens 60 °/, Fettsäuregehalt ,
einschließlich des Harzgehaltes , welcher
ein Drittel des Gesammtgehaltes an
Fettsäure und Harz nicht übersteigen
darf . Alle diese Seifen dürfen außer¬
dem kein freies Alkali in merklicher
Menge enthalten .

Die mit Muster zu belegenden An¬
gebote sind versiegelt und geeignet über¬
schrieben bis längstens Freitag de »
4 . November d. I ., Bormittags
IS Uhr » portofrei dahier einzureichen,
woselbst zu diesem Zeitpunkt die Er¬
öffnung der eingegangenen Angebote
stattfindet .

Die Zuschlagsfrist ist auf 4 Wochen
bestimmt . Die Lieferungsbedingungen
können auf unserer Berwaltungskanzlei
Angesehen werden .

Illen au , den 21 . Oktober 1898 .
Grosih . Direktion

der Heil - und Pflegeanstalt .

Eiserne Brücke.
Sr . Wasser - «nd Strastenban -

Jnspektio « Emmendinge « deraibt
im Wege des schriftlichen Angebots die
Montirung und theilweise Lieferuna
des Eisenwerkes für den Umbau der
Rötzenbachbrücke bei Theningen miteinem Gewicht von 13060 Kilogramm
des vorhandenen und 13500 Kilogramm
des neu zu liefernden Eisens . Die
Angebote sind in die « » fliegenden An¬
gebotsformulare einzutragen und Porto ,
frei und verschlossen mit der Aufschrift
„Rötzenbachbrücke" längstens bis
Samstag den 5 . November d. I

Bormittags 11 Uhr ,
'

auf der Inspektion einznretchen , wo.
selbst die Bedingungen , Pläne und
Arbeits - und Eisenverzeichniß zur Ein¬
sicht offen liegen .

Zuschlagsfrist längstens 3 Wochen
nach der Eröffnungsverhandlung . End¬
termin der Herstellung der Brücke der
20 . Januar 1899 .

Pläne , Bedingungen , Arbeits - und
Eisenverzeichniß nebst Angebotssor -
mulare können gegen Einsendung von
3 M . von der Inspektion bezogen werden .

P :567 .2 Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Wir haben öffentlich zu verdingen die
Lieferung von :

» Holzschnittwaare « als : Eschen-,
Buchen -, Pappel - , Eichen -, Erlen -,
Birnbaum - und Tannendtelen .

Eichene und tannene Rahmen »
schenket, amerikanisches Fichten¬
holz, Einfriedigungspfähle und
tannene Latten -

b Telegraphenstauge « von ver¬
schiedener Länge und Dicke -

o . Holzschwellen und zwar : 3000>
Stück eichene Stoßschwellen , 9800
Stück eichene Zwtschenschwellen
und 5000 Stück tannene Zwischen -
schwcllen verschiedener Länge .

Angebote sind schriftlich, verschlossen
und mit der Aufschrift : „Verdingung
S . November 18S8 " versehen spä¬
testens :
Donnerstag » 3 . November 1888 ,

Vormittags 1« Uhr ,
bei uns einzuretchen .

Die Lieferungsbedingungen und An -
ebotsbogen werden auf portofreie An¬

lage , in welcher die gewünschten
Gruppen angegeben sein müssen , von
uns abgegeben .

Die Zuschlagsfrist ist auf 4 Wochen
festgesetzt.

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1898 .
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn -

Magazine .

S°

P .678 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit Giltigkeit vom 1 . November l . I .
wird der Nachtrag III zum Getreide - rc.
Ausnahmetarif , Theil III , Heft 3, vom
1 . Februar 1898 für den süddeutsch¬
österreichisch-ungarischen Verband ein¬
geführt .

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1898 .
Generaldirektton .

Großh
P .68<1 Karlsruhe .

Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit Giltigkeit vom 1 . November l . I .
wird die bayerische Station Hegge unter
Beschränkung auf die Sendungen der
Papierfabrik Hegge in die Tarife für
den badisch-bayerischen und den Mann¬
heim rc . - bayerischen Güterverkehr ein¬
bezogen . Ueber die Frachtsätze erthetlen
die betheiligten Güterstattonen Auskuyft .

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1898 .
Generaldirektion .

P681 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit Wirksamkeit vom IS . bezw.
SS . Oktober 1888 sind die Stationen
Tanberbischofsheim und Mergent¬
heim in den Ausnahmetarif Nr. 5 für
Wein rc. des Klaffengütertarifs Theil II
Heft 1 vom 1 . Februar 1897 für den
süddeutsch-österr .- ungarischen Verband
ausgenommen worden .

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1898 .
Generaldirektion .
Bekanntmachung .

P .664 . Neustadt . Bei diesseitiger
Stelle ist eine Dekopistenstelle mit
jährlichem Einkommen von 600 Mk.
auf die Dauer von vorerst 6 Monaten
sofort zu besetzen .

Bewerber wollen unter Anschluß von
Zeugnissen sich umgehend melden .

Neustadt , den 22 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht .

Eckhard .
P .675 . Nr . 21F71 . Buchen . Bei

diesseitiger Stelle ist eine Kanzlei »
gehilseuftelle mit einer Jahresver¬
gütung von 900 M . neu zu besetzen.

Bewerbungen find unter Vorlage
von Zeugniffen binnen acht Tagen
anher einzureichen .

Buchen , den 23 . Oktober 1898 .
Großh . Bezirksamt .

W e n d t .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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